
Att«sprecher
Nr. 11.

Erscheint Dienstag,
Donnerst ., Samstag

und Sonntag
mitder wöch . Beilage

„Der Sonntags-
Gast".

Bestellpreis
für das Vierteljahr

im Bezirk
u. Nachbarortsverkehr

Mk. 1.1S,
außerhalb Mk. 1.25.

Hlr. 88.

k

OltknML .ItMmtsti für
MgemeiEHiMze

lxgltilß Amt;- M » KnzeigMil für FI

Gegründet
1877.

Einrückungs- Gebühr
für Altensteig und
nahe Umgebung bei
einmaliger Einrückung
8 Pfg ., bei mehrmal.
je 6 Pfg ., auswärts
je 8 Pfg . . die ein¬
spaltige Zelle oder

deren Raum.

Verwendbare Bei¬
träge sind stets will¬
kommen und werden
auf Wunsch honoriert.

Man abonniert auswärts auf dieses Blatt
bet dm K. Postämtern und ' Postboten. Sonntag, den 24. Juni Bekanntmachungen aller Art finden die er¬

folgreichste Verbreitung.
1906.
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Irrtt , Arrsrrft , September;
werden von allen Postanstalten , Briefträgern und
Postboten, sowie bei den bekannten Agenten und Aus¬
trägem entgegengenoMmen.

Tagespolitik.
Die Frage, ob die württrmbrrgische Re¬

gierung dem Beispiel der Reichspo ft Ver¬
waltung folgen and daS Porto im Orts-
und Nachbarschaftsverkehr erhöhen wird,
ist durch die Interpellation der Volkspartei in den Vorder¬
grund der politischen Erörterung gerückt worden. Wie ver¬
lautet, ist in der Tat beabsichtigt gewesen, die Erhöhung
dieses Portos auch in Württemberg schon mit dem 1 . Juli
eintreteu zu lassen . Mau hat sich bisher in der Meinung
befunden, daß der zwischen Württemberg uud dem Reiche
bestehende Vertrag über den Gebrauch einheitlicher Post¬
wertzeichen zur Folge habe, daß Württemberg unbedingt
auch das tun müsse, womit die Reichspostverwaltaug vorau-
geht . Diese Ansicht ist offenbar aber ein Irrtum , denn
die württembergische Verwaltung hat nach dem Markeu-
abkommeu das volle Recht , die bisherigen Tarife beizubehalteu.
Die Beratung der Interpellation der Volkspartei wird
voraussichtlich in der nächsten Woche stattfiadeu und der
Regierung Gelegenheit zn einer klaren Stellungnahme geben.

* *
*

Deutschland kann zu keiner rechten Sommermhe
kommen. Eine ganze Reihe von Jahren haben die euro¬
päischen Nationen und Staaten zwar nicht in haushoher
Freundschaft, aber doch in leidlicher , nachbarlicher Rücksicht¬
nahme neben einander gewohnt, und wie man aus den
damaligen Preß-Aeußerungen entnehmen mußte, haben sie
sich dabei ganz wohl befunden . Vor 1900 konnte mau
überall hören uud lesen, das zwanzigste Jahrhundert werde
ein solches des Friedens uud der fortschreitenden Kultur-
Entwicklung seio, bei den damaligen Besuchen des deutschen
Kaisers im von Bureusorgen bedrückten England richteten
die Londoner Journale die schmeichelhaftesten Episteln nach
Berlin , uud die Pariser waren während der Welt¬
ausstellung von 1900 ganz futsch wegen der vom
Oberhaupt des deutschen Reiches erwiesenen Liebenswürdig¬
keiten . Alles das war einmal ; im Vorjahr kam daS große
Säbelgerassel, das nun freilich wieder verstummt ist, dafür
ist aber in den letzten Monaten , und verstärkt im Frühling,
allerlei Gerede, in fremden Volksvertretungen sowohl, wie
in Zeitungen aufgetaucht, als ob die europäischen Staaten
von einer geheimnisvollen Weltgefahr bedroht würden, die
Niemande» ruhig schlafen lasse . Sogar die uns verbündeten
Ungarn haben soeben wieder in den Delegationen zu Wien
von notwendigen Aeuderungeu in der auswärtigen Politik
gesprochen, und eS bedurfte eines kalten Wasserstrahles von
Seiten des eigenen Premierministers, um die erhitzten Köpfe
abzukühlen . Daß auch in Italien dies Geflüster umläuft,
haben wir nur zu gut bemerkt, uud wenn auch die be¬
sonnenen Elemente sich die ruhige Auffassung bewahrt
haben , wir sehen, wie die professionsmäßigeu Aufwiegler
auch die anhebeude Sommerstille nicht vergehen lassen
können , ohne Unkraut zwischen den Same» eines inter-
uatioualen Vertrauens zu streuen . Darum ist das Märchen
von einer dunklen Gefahr für die Selbständigkeit aller
Staaten aufgetaucht, die ungarische uud italienische Heiß¬
sporne mit den Worten kennzrichueten , „daß sie nicht in
Deutschlaud 's Schlepptau sich befänden'

, die von urteils-
unfähigen Leuten draußen für bare Münze genommen wird,
und die doch nichts weiter ist, wie der hirnverbrannteste
Unsinn.

In der Kolonialverwaltuug find Ber-
letznngeu deS Amtsgeheimnisses vorgekommen,
die großes Aufsehen erregen. In der .Germania'
nnd in der „Freis. Ztg. ' erschienen Artikel über die Patt-

! kamer - Angelegeuheit, worin die B ätter auf den
i von einem Geheimen Legat ! onSrai . au den

Reichskanzler erstatteten Bericht sich berufen
hatten, um die Behaaptung zu stützen, daß das Disziplinar¬
verfahren gegen den Gouverneur o. Puttkamrr uoterbleibe,
weil dieser selbst die Einleitung des Verfahrens für nicht
angebracht halte. Die Nordd . Allg. Ztg . stellt fest , daß der
seiner Natur nachgeheime Bericht seinem Hauptinhalt
nach nnd ferner eineamtliche Mitteilung aas einem

i anderen Aktenstückmehreren Blättern zugänglich
gemacht wurde. Nach Lage der Umstände könne dies
nur durcheine schwere Verletzung der Amts¬
verschwiegenheit geschehen seio, wie sie schon früher
tu der Kolouialabteilaug vorgelommen zu sein scheine.
Der Reichskanzler habe bestimmt , daß die
Sache der Staatsanwaltsch aft znrErmittel-
ung und Verfolgung der pflichtvergessenen
Beamten übergeben werde. Sollte dieser Weg
nicht zum Ziele führen, so werde die Erneuerung des
BeamtenkörpersderKolouialabtetluugius
Auge zu fassen sein. Die Nordd . Allg. Ztg. teilt
ferner mit, v . Puttkamer habe selbst die Einleitung der
Diszipliuaruutersuchnug gegen sich beantragt.

* **
Wir leben in einerherrlichen Znt, wie man auS

dem soeben erschienenenDeutschen Ord ensalmana ch
ersteht . Kann noch ein Zweifel daran bestehen , daß heut¬
zutage jedem Verdienste seine Krone wird, wenn mau sich
davon überzeugt hat, daß dieser Almanach auf 1473 Seiten
ungefähr 88,000 deutsche Mitbürger verzeichnet , die der
Ehre teilhaftig find , sich ein glitzerndes Kreuz auf den
Rock zu heften oder ein buntes Bändchen durch das Knopf¬
loch zu ziehen ? Das heutige Ordenswesen wird am besten
dadurch gekennzeichnet, daß es die obersten Beamten der
Höfe find , ans die die Ordenssterue uud Kreuze am zahl¬
reichsten uiederregneu, — so zahlreich , daß diese Mäaner
sie nicht einmal mit Zuhilfenahme ihrer Rückseite, an sich
uoterbriugen könnte». So ist niemand in Deutschland
reicher dekoriert , als Graf August Eulenburg , des Kaisers
greiser Oberhvfmarschall, der sich bis au die Schwelle der
Siebzig eine bewundernswerte Rüstigkeit und Bielgeschäftig¬
keit bewahrt hat. Nicht weniger als 80 Orden — schmücken
seine Brust, hätte« wir beinahe gesagt , liegen vielmehr in
fernen Schubfächern, Unter den Führern des geistigen
deutschen Lebens uud der deutschen Industrie, die in drr
gesamten Kalturwelt mit Achtung genannt werden, find
dagegen nur ganz einzelne , deren Orden , wenn sie solche
überhaupt besitzen , höher und zahlreicher sind als die unter¬
geordneter Hofaugestellter. ES existieren Lakaien , Kastellane,
Büchseuspanner und dcrgl., die mit zwanzig Orden ge¬
schmückt fivd, und die Klaffen find häufig die gleichen,
die mau wählt , wenn es gilt, einen hervorragenden Ge¬
lehrten oder Industriellen , von dessen Tätigkeit tausende
von Existenzen abhängeu, auszuzeichven . Vorausgesetzt,
daß der Manu tatsächlicher Verdienste nicht zu den Be¬
amten zählt, denn in diesem Falle vollzieht sich seine
Dekorierung nach bestimmten , feststehenden Grundsätzen.
Mit dem Aufrückeu im Grade geht eine Verleihung jeweils
höherer Ordensklassen, mag der Beamte auch noch so be¬
scheiden in seinen Leistungen sein.

Wrrirtt entberrsifchec Lairdtsrs.
Kammer der Abgeordneten.

Stuttgart, 22 . Juni.
Die Kammer hat heute die Beratung des Gesetz¬

entwurfs betr. die GerichtSkosteuordnung bei Ab¬
schnitt II betr. die Grundbuchsacheu fortgesetzt uud zunächst
daS in Art. 30 enthaltene Gebühreuregulativ angenommen.
Der Gang der Verhandlungen war überaus schleppend uud
da Fragen erörtert wurden, die kein weiteres Interesse in
Anspruch nehmen können , recht eintönig. Die Kosten der
Debatte trug hauptsächlich der Abg . Walter (Ztr.), der sich
als gründlicher Kenner des Gruudbuchweseus zeigte. Mit
ihm teilten sich tu die Erörterungen namentlich Ministerial¬
rat von Zindel als Vertreter der Regierung sowie die Abg.
von Seckendorfs als Berichterstatter, Gröber , Liefchiug,
Maier -Rottweil, Rembold-Aaleu und Storz. Außer dem

'
Abschnitt II wurden auch Abschnitt III betr. Bormuud-

schaftssacheu uud Abschnitt IV betr. Annahme an KiudeS-
statt, Ehelichkeitserklärung, Eheschließung und Personenstand
(Art . 30—47) fast durchweg nach den Kommiffiousanträgen
erledigt und hierauf die Weiterberatnug auf morgen ver¬
tagt. Schluß der Sitzung^ 1 Uhr . —

Aas Aagolder Hilfskomitee bittet uns um Auf¬
nahme folgender Zeilen über eine am Dienstag abgrhaücne
Sitzung : „ Nachdem die umfangreichen Erhebungen zur
Gewinnung eines Ueberbli ' cks über die bei Bestimmung der
Art und des Maßes der den hilfsbedürftigen Verunglückten
zn gewährenden Unterstützung ln Betracht kommenden Ver¬
hältnisse zn einem vorläufigen Abschluß gebracht fivd, hat
der Hilfsverein am Dienstag über eine Reihe von Grund¬
sätzen für die Verteilung der eiugegaugeveu Liebesgaben,
welche bis jetzt die Summe von rnud 126 000 Mk. be¬
tragen, sich schlüssig gemacht . ES wurde davon ausge-
gaugen, daß für alle in hilfsbedürftiger Lage befindlichen
Verletzten bezw. Hinterbliebenen von Verstorbenen, soferue
fie nicht Anspruch au eine Krankenkasse oder Versicherungs¬
gesellschaft haben, dieKosteu derHeilbehandluug
(Krankenhaus-, Arzt-, und Apothekerkosteu ) in vollem
Umfang auf den Hilfsverein zu übernehmen
sind. Daneben wurde denselben zunächst für die Zeit bis
zum 6 . Juli d . I ., an welchem Tage die Uüfallreuteu in
Kraft treten werden, eine ihren persönlichen Verhältnissen
entsprechende Unterstützung gewährt und zur AoSbezahlung
angewiesen . Sobald endgültig festgestellt sein wird, in
welchem Umfang die Einzelnen auf Grund der Arbeiter-
verficheruugsgesetze oder privater Versicherungen in den
Genuß von Reuten eintreteu, wird darüber Entscheidung
getroffen werde» , welche weitergehendev Unterstützungen
denselben aus Mitteln des Hilfsvereins zu teil werde»
sollen , um fie auf die ganze Dauer ihrer Erwerbsunfähigkeit
bezw . Erwerbsbeschränkaug gegen Not sicher zu stellen . Da
diese Hilfsbedürfngkeit bei nicht wenigen jahrelang , bei
einzelnen auch lebenslänglich auhalteu wird, so find gerade
für diese Fälle große Summen bereit zu halten, weshalb
die oben genannten vorläufige Unterstützung sich in etwas
bescheideneren Grenzen bewegen mußte.

'
ßalw , 20. Juni. Der Verein zur Hebung des

Fremdenverkehrs hielt gestern abend seine Hauptversammlung
im Waldhorn ab . Der Vorfitzende , Stadtschultheiß Cooz,
erstattete deu Geschäftsbericht über das Jahr 1905 und
stellte sodann einen Geschäftsplau für das laufende Jahr
auf . Dem Verein stehen einschließlich eines städtischen Bei¬
trags von 1000 Mk. etwas über 3200 Mk. zur Verfügung.
An Ausgaben werden genehmigt für ein Plakat der Stadt
800 Mk., für den Aushang der Plakate in den Hotels uud
auf Bahnhöfen 700 Mk . , für Inserate 1300 Mk., für Kur-
mufik 200 Mk. , für sonstige Veranstaltungen 200 Mk. In
Ausführung soll ferner kommen ein neuer Weg auf deu
hohen Felsen, wogegen die Erbauung eines Musikpavillons
im Stadtgartcn noch zurückgestellt wird. Freiwillige Bei¬
träge gingen 700 Mk. ein. Stadtschultheiß Couz hielt so¬
dann noch einen Vortrag über Fremd eov er kehrs¬
vereine uud städtische Baupolttik. Er gab hier¬
bei sehr interessante Ausführungen , indem er hervorhob , die
Stadt dürfe sich nicht auf die Steuerqnrlleu der Industrie
verlassen, sondern müsse darauf ausgeheu, neue städtische
Erwerbsquellen aufzufchließeu . Dies köuue geschehen durch
eine Hebung der Steuerkraft von Grund und Boden . Es
müsse ein planmäßiges Uebrrbauen der Grundstücke in der
näheren Umgebung der Stadt ins Auge gefaßt werden.
Dies wäre ausführbar, wenn keine ungesunde Preistreiberei
stattfiude, wenn vielmehr ein Verein ins Leben trete , der
jederzeit die Berkaufslust rege halten uud die Preise regu¬
lieren würde oder wenn die Grnndbefitzer sich auf gemein¬
samen Boden stellen würden in Beziehung auf Veräußerung
ihrer Grundstücke zur Bebauug mit Häusern. Die Preis¬
frage des Bodens müßte von der Bereinigung festgesetzt
werden. Dadurch würde eine neue Steuerqaelle und ein
schönes Stadtbild erzielt werden. N . T.

* Schramöerg, 21 . Jam. Auf der Motorwageuver-
kehrsltuie Rottweil—Schramberg wurden im Mai 4451 Per¬
sonen befördert.

ff Gakheim, OA . Rottenburg , 22 . Juni. Hier wurde
in der Postageutur eiugebrocheu uud die Fortschaffuug der
festgeuieteteu Kasse versucht . Als dies nicht gelang, be¬
gnügten sich die Diebe mit Postmarken, Karten uud Sol-
dateubriefen. Auch einige Pakete nahmen die Diebe mit,
doch werden fie nicht wenig enttäuscht seiu, weuu fie in
einem derselben Impfstoff für Schweiuemilzbraud fiudeu.



) s Aeutliuge » , 22 . Juni . Anläßlich des am 10 . uud
11 . Juli hier statlfindendeu L a o d rsfestesdesGustav-
Adolfvercins werden in der Kapelle der Marievkirche
Schriftstücke und Gegenstände aus der ReformatiouSzeit der
Stadt Reutlingen ausgestellt werden . Nach dem nunmehr
fertiggestellten Festprogramm findet am Dienstag den
10 . Juli vormittags im RathauSsaal eine Sitzung der Dele¬
gierten der eivzrlmn Diözesen statt . Nachmittags halb 3 Uhr
wird die öffentliche Hauptversammlung in der Leonhards¬
kirche abgehalteu , wobei die Festgaben überreicht werden
und über die Verteilung der Spenden bestimmt wird . Abends
finden gesellige Unterhaltungen statt . Am Mittwoch den
11 . Juli wird Feldprobst Blum -Stuttgart bei dem vor¬
mittags stattfindenden Hauptgottesdienst die Festprrdigt
halten . Der Vorstand des Vereins , Hofprediger Dr . Hof-
maun -Stuttgart wird den Jahresbericht erstatten . Nach dem
Festmahl , das mittags im Hotelz . „Ochsen " und im . Kron¬
prinzen " eingenommen wird , findet ein Festkonzert in der
Marienkirche statt.

* Stuttgart , 22 . Juni . Die Herkomer - Konkurrenz für
Motorräder , die wegeu Verbots der österreichischen Behörden
abgesagt werden mußte , ist jetzt für die Tage vom 5 .— 7.
Juli in Ausficht genommen . Die über 900 km lange Strecke
geht von München »ach Ulm -Stuttgart -Pforzheiw - Karlsruhe-
Heidelberg -Frankfurt -Würzburg » Nürnberg - Jugolstadt nach
München zurück. ES find drei Etappenstationen , ferner ein
Bergrennea auf dem Königsstuhl bei Heidelberg und ein
Flachrennen bei München vorgesehen.

js Mmr - ardt , OA . Backnang , 22 . Juni . Der zur
Heuernte nach Hause beurlaubte Georg Bauer von Eschen-
ftrunt , Musketier im Jaf .-Reg . Nr . 121 , war während
eines Gewitters in der elterlichen Scheune mit Zerkleinern
von Reisig beschäftigt , als diese vom Blitz getroffen
und Bauer noch von dem Strahl an den Beinen gestreift
wurde . Dadurch wurden dieselben heftig verbrannt
und gelähmt. Bauer mußte in das GarrisonSlazarett
überführt werden.

ss Keiköroun , 22 . Juui . (Strafkammer ) . Die Porto¬
kasse bat den 16jährigen KaufmavMehrling Willy Hahn
von Jlshofe » , der iu einem hiesigen Geschäft aogestellt
war , verhaftet . Er veruntreute nach und nach gegen 100 Mk.
aus dieser Kasse, und als dies ihm nicht ausreichte , fälschte
er Nachuahmescheiue und erhob damit bei der Eisendatzn-
kasse iu mehreren Beträgen geaen 400 Mk . Der leicht¬
sinnige Jüngling wurde mit 7 Monaten Gefängnis bestraft.

" Ans dem Koheulohesche « , 22 . Juni . Seit langem
hatten die O ^stbäume iu der obstreichen Oeyringer Gegend
nicht mehr so prächtig geblüht wie Heuer. Leider ist nun
die Hoffaung auf ein gutes Obstjahr in den letzten Wochen
immer mehr geschwunden . Die anhaltend rauhe , des Aprils
würdige Witterung hat die meisten Blüten und Fruchtan¬
sätze zum Absterbeu gebracht ; noch mehr aber haben tierische
Feinde aller Art geschadet. Insbesondere find Maikäfer und
Raupen so massenhaft ausgetreten , daß alle Gegeumaßregeln
zur Vertilgung dieser gefräßigen Tiere sich als wirkungslos
erwiesen. Iu kurzer Zeit haben sie das Laub nicht nur
der Obstbäume , sondern auch der Eichen , Beerensträucher rc.
vollständig abgefressen , so daß die Bäume wie abgestorben
anSsehe».

* Verschiedenes . In Gaildorf erhängte sich ein
Schmiedlehrlivg . Er hatte einem Mechauikerlehrling 10 Mk.
gestohlen , gab vor , die 10 Mk . in seiner Kammer holen zu
wollen und erhängte sich inzwischen auf der Bühne seines
Meisters . — In Göppingen fiel das 3jährtge Söhn-
chen deS Magazioiers Schöllkopf am Filsdamm in die
hochgeheude FilS . Auf die Hilferufe einer Frau sprangen
zwei durchreisende HaudweikSburscheu namens Adolf Wahl
und Adolf Mann , beide aas Gmünd gebürtig , in die rei¬
ßende FilS und fischten das schon dem Tode nahe Kind

M L « l « f r u ch t. ^
Zwei sind der Wege, auf welchen der Mensch zu Tugend emporstrebt;
Schließt sich der eine dir zu , tut sich der andere dir auf.
Handelnd erringt der Glückliche sie , der Leidende duldend.
Wohl ihm, den sein Geschick liebend auf beiden geführt.

Schiller.

Der Schmuck von einer Million.
Bon Georg Paulsen.

(Fortsetzung .)
Das Werkzeug , der Nebenbuhlerin ihre Macht empfinden

zu lassen , lag nahe , dazu mußte in Annita '- Augen der
Bruder der virlgefeierten Schönheit , mußte JameS O 'Brien
dienen . Und rin Zufall gab der leidenschaftlichen Mexikanerin
die Gelegenheit , James , der sich ohnehin um sie bemühte,
ganz iu ihre Bande zu schmieden.

Annita war unbemerkte Zeugin gewesen, wie bei einem
heimlichen Spiel in einem New -Aorker Haus , in dem der
jungen Welt manche Freiheit gewahrt war , James O 'Brien
Tausende über Tausende verloren hatte , sie hatte die Schweiß¬
tropfen der Aufregung auf seiner Stirn bemerkt, als er weiter
spielte und spielte in der verzweifelten Hoffaung , durch rin
paar hohe Gewinne alle die Unglücks -Misere wieder wett
machen zu können . Aber die Karten raschelten und fiele»,
und immer höher ward der Verlust . Auch Ralph Norrich,
der mit an diesem Tische saß , blickte finster drei », ein der¬
artiger unerhörter Verlust deS Sohaes einer bekannten Fa¬
milie mußte am Ende auf ihn , der das Spiel arrangiert
hatte , zurückfalleu , konnte seinen ganzen mühsam erworbenen
gesellschaftlichen Ruf zerstören.

Einem natürlichen Antriebe folgend , war Annita da¬
mals in den kleinen Kreis getreten , und hier , wo jede weib¬
liche Rivalin fehlte , war sie hocherfreut begrüßt worden.
Sie hatte gebeten , in ihrer graziös -schelmischen Weise, sich

heraus . Die Wiederbelebungsversuche waren von Erfolg
gekrönt . — I » Tübingen kam das 2jährige Knäblein
des LaboratoriumSdirners Hartleib unter ein mit Backsteinen
beladenes Fuhrwerk , so daß ihm beide Füße und der linke
Arm zerquetscht wurden . — In Calw fiel das 3 */,jähr.
Kind des Fabrikarbeiters Giacomino iu die Nagold und
ertrank.

ss Vfsrzheim , 22 . Jam . Auf der Dresdener Kavst-
gewerbe-AuSstellung hat die Edelmetallindustrie glänzend
abgeschnitten . Auf etwa 40 Aussteller entfielen bei der
gestrigen Preisvertrilung 6 goldene und 19 silberne Me-
daillen.

ss Appingen , 22 . Juni . Die Ehefrau des Maurers
Grupp von Breiten wurde hier auf freiem Feld vom
Blitzerschlage o.

ss Bruchsal , 22 . Juni . Der frühere uot .-lib . Laudtags-
abgcorduete , Bahvhofrestaurateur Ferdinand Keller , ist ge¬
storben.

* IrauLeutak , 19 . Jaui . Ein aufsehenerregen¬
der Zwischenfall trug sich in der heute vor der
hiesigen Strafkammer stattgehabten Verhandlung gegen den
Winzer und Strauß Wirt Heinrich Melbert von Neustadt
o. H . wegen Vergehen gegen das Weiugesetz zu . Die
Verteidigung wollte als Entlastungs -Sachverständigen den
Chemiker Dr . Eckstein in Neustadt a . H . laden , kam aber
davon ab . als sie hörte , daß sich Eckstein wegeu Beihilfe
zur Weinfälschung gegenwärtig selbst in Untersuchungshaft
befinde . Es wurde daun von ihr die Zulassung und Ver¬
nehmung des Chemikers Dr . Lampert -Edeukoben als Sach¬
verständiger beantragt . Diesem Anträge widersprach der
Vertreter der Staatsanwaltschaft Staatsauwalt Reich. Er
lehnte Dr . Lampert als rinwaudsfreieu Sachverständigen
ab , weil dieser zufolge Feststellungen des königl . Wein-
kontrolleurs Weißer - Kirchheimbolanden hörende Mengen
von Chemikalien bezogen und iu einer Gerichtsverhandlung
die Aeußerung getan habe : „aus Tresteruhefe
allein sei kein Wein zu machen , Chemikalien
gehörten dazu "

; auch befinde sich Dr . Lampert selbst
wegen Beihilfe za Vergehen gegen das Wetngesetz in Unter¬
suchungshaft . Dr . Lampert gab zu, einen großen Umsatz
iu Wein . Chemikalien gemacht zu haben , ist aber , wie er
betonte , der Meinung , daß hierin eine unerlaubte Handlung
nicht zu erblicken sei, umsoweniger , als ihm bei einer Ver¬
nehmung in Landau der damit betraute Landgerichtsrat
gesagt habe , daß er die gleiche Anschauung vertrete . Klüger
als ein Landgerichtsrat brauche er nun aber doch nicht
zu seiv. Zudem habe unlängst die Strafkammer in Landau
einem aus gleichem Grunde gestellten , ebenfalls auf seine
Zulassung als Sachverständiger bezügliche staatsanwalt-
schaftlicheu Antrag uicht stattgegebeu . Die hiesige Straf¬
kammer stellte fich heute auf den entgegengesetzten Stand¬
punkt . Sie lehnte die Zulassung und Vernehmung Dr.
Lamperi -s als Sachverständiger ab , weil er sich zur Zeit
selbst wegeu Beihilfe zur Weinfälschung iu Untersuchung
befinde und selbst zugebe, bis vor 2 Jahren große Mengen
Chemikalien an Wegbereiter verkauft zu haben . Es sei
deshalb anzunehmen , daß bei ihm die von ihm iu der
Sache vertretenen Begriffe in Fleisch und Blut übergrgaugen
seien, sodaß er als unbefangener Sachverständiger un¬
geeignet erscheine. Melbert , dem zur Last gelegt wird , Wein
überstreckt und mit Tresterwein verschnitten zu haben , wurde
zu 30 Mk . Geldstrafe verurteilt . — In ernem gleichzeitig
gegen den Weiuhäudler und Straußwirt Joh . Körner iu
Duttweiler verhandelten Fall wurde wegen Herstellung von
Tresterwein und Ueberstreckuug auf 1 Woche , außerdem
wegen Pfandoerschleppung und Entfernung des Gerichts-
figels von einem Faß und Weineutnahme daraus auf
4 Wochen Gefängnis erkannt.

eine» Partner unter den Herren wählen za dürfen , und wie
nun Alle fich um fie bemühten , da hatte sie JameS O 'Brien
die feine Rechte mit dem lächelnden Wort : „ Halbpart " I
gereicht . Und als ob daS Mißgeschick, welches bisher den
jungen Mann bisher begleitet , durch die dunkeläugige Schön¬
heit entwaffnet worden wäre , fast Spiel um Spiel gewann
James , so daß die Verlustsumme fich am Ende noch iu
einen Gewinn verwandelte.

„ Halbpart ! " hatte er am Schloß ihr nun zugerufen.
Bor der Gesellschaft hatte sie mit ihrem verführerischen

Lächeln ihm gedankt , aber als Beide einen Moment allein
waren , und James nun im Ueberstrom seiner Leidenschaft
die Hände oes ichöuen Weibes an seine Lippen preßte , da
hatte fie ihn sauft , aber bestimmt iu seine Schranken zurück-
gewieseu. James verstand einen Augenblick diese Bewegung
falsch : . Halbpart I " hatte er gerufen , und er wollte dazu
übergehen , das . Geschäft dieses Abends " zur Erledigung zu
bringen . Aber bestürzt hielt er inne , Aunitäs Gesicht hatte
fich so verändert , daß von dem früheren reizvollen Lächeln
auch nicht das Mindeste geblieben war.

. Habe ich Sie beleidigt , Miß Annita ? " hatte er nur
stammeln können . Und fie antwortete ihm nur mit einem
herrischen Kopfnicken

„ Aber wodurch ? " Das faßte er noch immer nicht.
. Sie sagten ja vorhin selbst : . Halbpart zu mir und ich — "

. Also Sie hielten mich wirklich für eine jener Theater-
Prinzessinnen , die die Wärme ihreS Lächelns nach dem
Klange des Goldes bemessen, Mr . O 'Brien ? Das habe
ich denn doch von Ihnen , dem Freunde meines Bruders,
uicht erwartet I"

„Verzeihung , tausendmal Verzeihung , aber wie verstehe
ich das Alles ? " James war noch immer verwirrt , er wußte
sich das Alles uicht zu erklären , er ahnte nicht, daß das
ebenso schöne, wie schlaue Weib keinen anderen Plan ver¬
folgte , als dev, ihn , den schwachen, so leicht zu leitenden

js Zeith ai « , 22 . Juni . Heute früh entlud fich auf bis
jetzt unaufgeklärte Weise vor Beginn des Schießens in der
Sammelstellung ein Geschütz der 1 . Batt . des Feldart .-Reg.
Nr . 48 . Das Geschoß krepierte auf dem einige Schritte
hinter der Rohrmünduug stehenden Bordersattelpferd des
folgenden Geschützes . Durch Sprengteile wurde ein
Fahrer schwer verletzt und starb bald darauf.

! Außerdem wurde das daneben stehende Geschützführerpferd
j so beschädigt , daß es getötet werden mußte.

js Berti « , 22 . Juni . Die . Nordd . Mg . Ztg ." meldet:
Die telegraphischen Ermittelungen wegeu
der Mitteilungen des , Vorwärts " über ernste Meuterei¬
fälle in der südwest afrikanischen Schutz-
truppeergaben: 1 ) Seit Beginn des Aufstands kam kein
Fall des tätlichen Bergreifens au Offizieren vor . 2) DaS
für den Norden des Schutzgebiets zuständige Gericht urteilte
in diesem Jahr zwei Fälle von Aufruhr bezw.
Meuteret von Mannschaften gegen Porteperuuteroffiztere
ab ; im elfteren Fall handelte es fich um eine Schlägerei,
wobei die Leute dem Befehl deS Wachtmeisters und der
herbeigeeilteu Patrouille auseivanderzugeheu , nicht nach-
kameu, sich aber am Wachtmeister und dem Potrouilleu-
unteroffizier nicht vergriffen . Ja diesem Fall wurden ver¬
urteilt : zwei Leute zum Tode, wobei daS Kriegs-
geeicht vom Kaiser Begnadigung erbat , zwei zu zwei Jab »*v
Gefängnis , einer zu zwei Monaten Gefängnis . Im z . r
Fall , woran ebenfalls kein Offizier beteiligt war , wuröen
drei Reiter zum Tod, vier zu längerer Gefängnis¬
strafe verurteilt . 3) Ueber etwaige Gerichtsurteile im Süd-
wrsten steht Meldung noch auS. Seit dem Beginn des
Aufstandes find 37 Militärstrafgefangene zur Strafvoll¬
streckung nach Deutschland überführt worden , was bei der
Stärke der Schutztruppe uud der Dauer des Feldzugs
keine hinsichtlich der Z ffer besorgniserregende Zahl ist.

js Kamvvrg , 22 . Juni . Die Polizeibehörde entdeckte
in der Sonninstraße eine Falschmünzerwerkstätte , in der
falsche 1 - und 2-Markstücke hergestellt wurden . Zahlreiche
falsche Stücke find bereits im Umlauf . Die Falschmünzer,
ein Hotelier , ein Kaufmann uud ein Logisherr des Hotelier-
wurden verhaftet.

Ausländisches.
ss NeichenSerg , 22 . Juni . Als Kaiser Franz Joseph

heute dre Ausstellung besuchte, wurde er dort von dem
Bürgermeister mit einer Ansprache begrüßt . In seiner Er¬
widerung betonte der Kaiser , er habe der au ihn gerichteten
Aufforderung , Reicheoberg zu besuchen, um so lieber eot-
sprochev , als fich ihm hier Gelegenheit biete, ein Bild der
großen uud so sehr erfreulichen Leistungen zu
sehen, welche die Deutschen Böhmens auf allen Ge¬
bieten wirtschaftlicher und kultureller Arbeit aufzuweisen
hätten.

ss Hleichenöerg , 22 . Juni . Kaiser Franz Joseph besuchte
heute nachmittag das Gewerbe -Museum , die Handelskammer
und das , Franz -Joseph ° Bad . " Dann fuhr der Kaiser durch
das Waldvirrtel iu die Ausstellung , um dem Rosenfestr,
einer impffanteu Huldigung der Jugend für deu Kaiser,
belzuwohnea . Urberall wurden dem Kaiser herzliche
Ovationen dargebracht.

js Le Maus , 22 . Juni . Bei einer Probefahrt zu dem
Rennen um den großen Preis des französischen Automobil¬
klubs auf dem Sarthe -Rundweg stieß heute ein Rennwagen
der Jtala -Fabrik mit einem anderen Wagen zusammen und
geriet in Brand . Der Jngenier Graziatti erlitt schwere
Verletzungen au Gesicht und Händen . Der Chauffeur wurde
40 Meter fortgeschleudert , blieb aber unversehrt . Der andere
Wagen ist nur wenig beschädigt.

ss London , 22 . Juni . Bei dem gestrigen Festmahl zv
Ehren der deutschen Pressevertreter brachte Lord Avebury
erneu Trinkspruch auf König Eduard aus . Niemand habe

Sohn eines der reichsten Männer der nordamerikauischen
Metropole , bedingungslos in ihren Baun za fesseln, sie so
abhängig von ihrem Willen zu machen , daß James nicht
mehr ohne sie leben zu können glaubte . Mit einem Wort:
Annita war ihrer äußerlich glänzenden Stellung als gefeierte
Chansonette , der selbst die große Welt in dieser modernen
Zeit als Gast die Pforten ihrer Salons öffnete , wenn auch
nicht müde gerade , aber fie war doch mißtrauisch gegen die
Zukunft . Eine Laune des Geschickes, eine Krankheit konnte
ihre Schönheit oder , was noch viel eher geschehen mochte,
die Stimme rauben , und dann , dann war fie auf die Gnade
ihreS Bruders angewiesen , bestimmt, die Genossin seines un¬
ruhigen Lebens zu sein . Darum war es in ihr , gleich nach¬
dem ihr Name bekannt geworden war , ein fester Vorsatz ge¬
wesen, demjenigen unter ihren Verehrern , der ihren Ansprüchen
an Reichtum uud Lenksamkeit genügte , so fest die Zügel
ihreS Willens anfzulegeu , daß er von selbst dazu kommen
mußte , um ihre Hand zu bitten . Und JameS O 'Brien sollte
nun ihr Sklave werden I Auch daher entstand jenes leiden-
schaftliche Gefühl gegen seine Schwester Harrtet iu Annita,
eine dunkle Ahnung sagte ihr , daß fie bei dieser kühlen
Dame der großen Welt auf weit stärkeren Widerstand stoßen
würde in der Erreichung ihrer Pläne , als bei James Vater.
Und darum hatte fie ihm, jetzt wieder ganz blendendes und
fiuubetöreudeS Weib , auf seine mit zitternden Lippen ge¬
stammelten Worte mit einem Klang in ihrer süßen Stimme
geantwortet , der aus tiefstem Herzen dem völlig hingerissenen
jungen Manne zu kommen schien.

(Fortsetzung folgt .)
^

0 An einem verschkvckle« Zehnpfennigstückerstickte
rin 3jähr . Knabe in Weißeusee bei Berlin . Der Junge
hatte mit dem Geldstück gespielt und es nach Ki- derart in
den Mund gesteckt. Es geriet iu die Luftröhre , und noch
ehe der Arzt eingreifeu konnte, war der Kleine eine Leiche.



mehr als der König dazu beigetragen, freundschaftliche Be¬
ziehungen zu fördern. Wenn eS irgend ein Land gebe, mit
dem der König mehr als mit einem anderen Frieden und
Freundschaft wünsche , so sei das Deutschland. Lord
Brosscy toastete auf den deutschen Kaiser und erklärte, alle
Herzen seien von einem warmen Empfinden für gute Be¬
ziehungen zu dem deutschen Volke erfüllt. (Beifall .) Deutsch¬land und England seien miteinander verknüpft durch das
Baud gemeinsamer Liebe zur See. Der Toast fand be¬
geisterte Aufnahme. Die Musik spielte .Heil Dir i« Sieger-
kranz"

. Darauf wurde ein Brief BalfourS verlesen , in dem
dieser bedauert, nicht in der Lage zu sein, dem Bankett, dem
er allen Erfolg wünsche, beizuwohuen. Der Lordkauzlertrank alSdauu auf die Freundschaft zwischen Deutschland und
England und führte aus : Wir kennen in England keine
verständigen Leute , die nicht freundschaftliche Beziehungen
zwischen den beiden Nationen wünschen , die blutsverwandt
find, niemals Streit gehabt haben and nie die Schwerter
gekreuzt, dagegen oft in derselben Schlachtreihe gestanden
haben. (Beifall .) Der Toast wurde mit begeisterten Hoch¬
rufen ausgenommen. Darauf erwiderte der deutsche Bot¬
schafter Graf Wolff-Metteruich mit folgender Rede : Die
Worte deS LordkauzlerS atmen Freundschaft und Wohl¬wollen für unser Volk. Sie find durchdrungen von jenem

-Geiste stolzer Ideale und von gesundem Menschenverstand,-die beide die leitenden Gesichtspunkte in den Beziehungender beiden großen Nationen sein sollten, von deren ExistenzdaS Gedeihen und die Fortdauer deS Standes unserer gegen¬wärtigen Kultur, sowie das Wohlergehen der Welt abhängt.Die Worte werden ein Echo habe», das weit über die Ge¬
stade dieser Insel hallt und sie werden begrüßt werden mit
wahrer und dankbarer Befriedigung in Deutschland und
fürwahr, von jedem Friedensfreunde in ganz Europa. Dies«so wichtigen Worte des Lordkanzlers bedürfen keines Kom¬mentars . Ich will nur ihm und all ' den vielen Leuten in
England , die wie er denken, die Versicherung geben , daß
seine Gesinnungen so hoch geschätzt werden, daß sie in
Deutschland sofort die billige Antwort finden werden, die
sie schon bei denen gefunden haben, die den Vorzug hatten,sie heute abeud anzuhöreu.

* Netersvurg, 22 . Juni. Wie der .Tribuns " gemeldetwird , find große Ba «er«»»ruhe » i« 8ouver «e-me«t Kiew ausgebrocheu . Die Bauern ermordeten meh¬rere Gutsbesitzer und plünderten die Herrensitze.* Lodz , 22 . Juni. Hierist der allgemeine Aus-staud ausgebrocheu.
js Aasger, 22 . Juni. Der Sultan ließ am 19. dieses,als er sich zur Unterzeichnung der Algeciras- Akte entschlossenhatte , dem italienischen Spezialgrsandteu Malmast »och um10 Uhr abends davon Mitteilung machen . In dieser Mit¬

teilung heißt eS, daß der Sultan die Akteohne jedeEinschränkung unterzeichne.
js Washington , 22 . Juni. Der Senat nahm eine» Be-

schlußanirag an, in welchem erklärt wird : ».Das Volkder Bereinigten Staaten ist entsetzt über die Be¬richte von Metzeleien , die an den Juden inRußland wegen ihrer Rasse und Religionverübt worden sind; alle diejenigen, die davon be¬
troffen seien, hätten die herzliche Sympathie desVolks der Ver . Staaten.

* New-BorK, 22 . Juni. In Siovx City, Iowa, wurde
Frau Kauffmanv, die Frau eines wohlhabenden Brauerei¬
befitzers , unter der Anklage , ein junges Dienstmädchen er¬mordet zu haben, verhaftet. Die Mutter des Mädchens, die
nichts davon gehört hatte, daß ihre Tochter krank sei, er¬
hielt telephonisch die Mitteilung von deren Tode . Als siebei der Leiche ihrer Tochter eintraf, fand sie alles zur Be¬
erdigung vorbereitet und den Sarg mit Blumen bedeckt.Als die Mutter die hinterlasseuen Kleider der Tochter be¬
trachtete, sah sie Blutflecke » an diesen und machte den

Leichrubestatter darauf aufmerksam . Dieser untersuchte die
Leiche und fand nicht weniger als 49 Wunden an ihr.Ein Diener der Frau Kauffmann erklärte, daß diese das
Mädchen geradezu gefoltert habe. Ein angesehener Arzthatte den Totenschein ausgestellt.

Mippr« Ws« O W
mit der Neubestellung ans die Zeitung
„A«S de» Ta»«e»" für dasdritte
Vierteljahr (Juli—September) bis auf
die letzten Tage zu warten, denn dadurch
tritt bei der Post eine Verzögerung der

Lieferung ein.

Die norwegische Kröuuugsfeier.* Droutheim, 22 . Juni. Die Krönung des Königs andder Königin hat heute vormittag in der Domkirche stattge-fuude». Bei dem vor der Kirche errichteten Pavillon wur¬den die Majestäten von der Geistlichkeit begrüßt und von
dieser und de» obersten Staatswürdenträgeru io feierlicher
Prozession in die Kirche geleitet . Nach einem Chorgesanghielt der Bischof von Christian!« die Predigt, worauf der
erste Teil der Kröuuugskantale vorgetrogeu wurde. Sodann
schritt der König zum Throne. Die Oberadjutanteu nahmenihm den Fürstrumantel ab. der auf den Altar gelegt wurde.Der Justitiarius deS höchsten Gerichts nahm sodann den
Krönuugsmautel vom Altar und legte ihn im Verein mit
dem Bischof von Droutheim um die Schultern des König-,der sodann uiederkniete und die Salbung von dem Bischofvon Droutheim auf Stirn und Handgelenk empfing.

Nachdem der König sich erhoben und auf den Thron
gesetzt hatte, nahm Staatsministrr Michelsen die königlicheKrone vom Altar und setzte sie mit dem Bischof von Drout¬
heim dem König aufs Haupt. Der Minister des Aus¬
wärtigen Lövlaud übergab hierauf dem König das Szepter,Staatsrat Arctauder überreichte ihm den Reichsapfel undStaatsrat Olsföu das Schwert. Bei jeder dieser Handlungen
sprach der Bischof von Droutheim ein Gebet. Nach dem
letzten wurde ein Salut von 42 Schaß abgegeben.

Nach abermaligem Gebet und Segen schritt dieKöuiginunter Klängen der Orgel zum Throne. Mit dem königlichenMantel bekleidet fiel sie aufs Knie und wurde von dem
Bischof an Stirn und Handgelenk gesalbt. Hierauf erfolgte
derselbe Vorgang wie bei dem Könige. Der Königin wurdedie Krone aufs Haupt gesetzt und Szepter und Apfel wordenihr gereicht . Der Bischof von Bergen sprach ein Gebetund erteilte den Segen . Hierauf ertönte Salut und aber¬
maliges Orgelspiel.

Als die letzten Töne verklungen waren, erklärte der
Präsident deS Storlhings dev Krönung 8a kt fürvollzogen .

—Literarisches.
Im Verlag „Lilerauda Stuttgart " ist soeben dasWerk eiues jungen Stuttgarter Schriftstellers »Paul Holt¬mann " erschienen, welches in religiösen Kreisen berechtigtesInteresse erweckt . Die Broschüre, welche durch jede Bach¬handlung (in Alten steig durch die W. Rirkersche)zu dem Preise von 75 Pfg. bezogen werden kann , ist be-titelt : , Jm Zeichen deS Antichristen " und schildert denmodernen Zeitgeist, den Kampf zwischen Kultus und Wissen¬schaft, die religiöse » Bewegungen in England und Nord-

deutschland , insbesondere die EinigungSbestrebungeu der
verschiedenen Kircheuparteieu, sowie

'
die der Kirche drohen-den Gefahren. Der Verfasser, welcher die bestehenden

Spaltungen in der Christenheit und den zunehmenden Un¬
glauben — auch unter Geistlichen und auf der theologischenSchule — geißelt, veröffentlicht riueu Aufruf der Kirchen-
Vorsteher Englands zur Abhaltung gemeinsamer Buß- und
Einigungsgottesdienste und fordert von Geistlichen undLaien den unbedingten Christnsglaubeu nach dem Bekennt-uis deS Petrus : Math. 16, 16.

Haudel mrd Verkehr.
X Stuttgart , 31. Juni - (Von der Geldbörse .) Die in der letztenBerichtswoche schon bemerkbar gewesene Lustlosigkeit der Börse hat sichin verstärktem Maße fortgesetzt und eine Abschwächung auf allen Ge¬bieten des Marktes bewirkt . Man führt als Hauptgrund hiefür die rus¬sischen Verhältnisse an , wo sich immer mehr zeigt, daß der Optimismushinsichtlich der künftigen Gestaltung der politischen Verhältnisse Ruß¬lands , wie er sich bald nach dem Kriege einstellte, keinerlei Berechtig¬ung hat . Dabei ist es nicht der schroffe Gegensatz zwischenRegierungund Duma allein , der diese Erkenntnis fördert , auch die neuerdingsausgebrochenen Unruhen mit ihren traurigen Begleiterscheinungen tundar , daß die Asche noch weiter glimmt und es nur eines kleines Hauchesbedarf , um eine Flamme emporlodern zu lassen- Der in deutschenHänden befindliche Besitz an russischen Papieren ist nun einmal sogroß , daß die Vorgänge im östlichen Nachbarreiche von unserer Börsenicht ignoriert werben können . Die ungünstige Lage des Geldmarktestrug noch das ihrige dazu bei, um bei uns trotz der fortgesetzt günstiglautenden Berichte über die Lage der heimischen Industrie eine Be¬lebung der Börse nicht aufkommen zu lassen.

ss Stuttgart , 22. Juni . Schlachtviehmarkt . Erlös aus
Schlachtgewicht : Ochsen : ausgemästere 83 bis 83 Pfg ., fleischige mwältere — bis — Pfg ; Farren (Bullen ) : vollfleischige 72 bis 79 Pfg .,ältere und weniger fleischige 70 - 71 Pfg . ; Stiere (Jungvieh ) : aus¬gemästete 83 bis 64 Pfg ., fleischige 80 bis 82 Pfg ., geringere 77 bis 79Pfg„Kühe : junge gemästete — bis — Pfg ., ältere gemästete 64 bis 74 Pfg . ,geringere 46bis55Pfg . ; Kälber : beste Saugkälber 91—84 Pfg , gute86 —90 Pfg ., geringere 78 bis 62 Pfg . ; Schweine junge fleischige 67bis 68 Pfg . , schwere fette 66 —67 Pfg ., geringere (Sauen ) 59—60 Pfg.Verlauf des Marktes : mäßig belebt.

Konkurse.
Hermann Bär , Tapezier und Inhaber einer Polstermöbelfabrikin Stuttgart , Tübingerstraße 50. — Eugen Conzelmarm , Sattler undSüdfrüchtenhändler in Gmünd. — Albert Pfleiderer, Bierbrauerei¬besitzer in Heidenheim . — Christian Heinrich Eißler, Restaurateur zurEintracht in Reutlingen.

Re«este Rachrichte«.* Marts , 23 . Juni . Bier Zöglinge eiues
Mädchevpensionatsbei Brest, die am Strande spielten,wurdenvo« einer Straudwrlle ersaßt «uv ertränke ».

ss Kattowitz 23 . Juni. Ja Kiele - wurde bei einerProzession ein Gendarm vou 2 jungen Leutenerschosseu, die später von einem Offizier abgefaßl wurden.Die Täter beabsichtigten , einen Inder k : awall zu Provozieren.js Kiew, 23 . Juni. Nachmittags wurden auf offenerStraße 100 Schritte von der Reichsbaok 3 Kassen¬boten derSüdwestbahn vou 3 Personenüber-fallen. Ein Kassmbote feuerte auf die Räuber, welchesofort das Fever erwiderten. Es fielen etwa 1 2 Sch äffevon beiden Seiten . Ein Kaffenbote wurde getötet, einanderer schwer verletzt. Die Räuber flüchteten inihrem Wagen. Etwa 300000 Rubel läge » auf de«Platze. Die Aufregung in der Stadt wegen deröffeot-lichea Unsicherheit ist unbeschreiblich.
Verantwortlicher Redakteur: Ludwig Lauk, Altenstetg.

Probrwaschen veranstaltet die hiesige bestreoommierteFirma Karl Henßler srn . am Dienstag , den 26 . Juni, vou3—6 Uhr zwecks Vorführang einer äußerst zweckmäßigenWaschmaschine „ Weltwunder " . Infolge ihrer überaus ein¬fachen Handhabung dürfte diese Maschine bald in jedemHaushalt ein beliebtes HauSgerät werden, znmal der Preisvo» vornherein auf einen großen Umsatz berechnet unddes¬halb ein sehr niedriger ist. In Anbetracht der Mühen undPlagen, welche unsere Hausfrauen am Waschfeste ertragenMüssen, kommt diese Neuheit gerade zur rechten Zeit. (SieheInserat .)
Watsfchreiberei ZMenkteig -Skadt.Friedrich Gensheimer, KWemcher hier «.Friedrich Merkte, Umn - «. Aeiihmemeihn hierbringen am nächsten

Montag , den 25. ds . Mts.vorm 11 Uhr
ans hies. Rathaus im I . Termin zur öffentl. Versteigerung:Gebde. Nr. 62 2 a 22 sirn Wohnhaus mit Hofraum in der oberenStadt am MarktplatzParz . Nr. 9 30 gm Lagerplatz vor dem Haus.Ein Gemüsegarten sowie ein Gras- und Baumgarten in der Haldekönnen miterworbeu werden.

Liebhaber find eingeladen.
, Den 23 . Jaut 1906.

Sladtfchültheiß Welker,
Metzgerschmalz M UL -LKL Imit feinem Griebevgeschmack in emaillierten Blechgefäsfen als : ^

Kimer «- 20—35 Pfd .j ^ I sowie in 10 Pfd.-DoseuMvghafe« o 15-20-35 , IM ! 6.50 geg. Nachu. od. VorschußSchwenkkessel S 30-40-60 . ! " W. « e»rle « jr.Feigschüssel - l 6-30-50 „ § Kirchheim -Frck 295 (Württ.)Wasserkopf 8 j 20 - 40 . I In Holzgeb. Preisl . z. Dienst.
Nachnahmegebühren werde» sofort vergütet» o- Kaufende Arrerkenuvrrgsschreibeu ! -W

A l t e n st e i g.
Hroße AuswahlSonnen-

Schirrne
empfiehlt zu billigste«

Chr . Adrion.
Preise«

Simmersfcld.
2 aufgemachte stärkere

Wage«
verkauft am Metri-Mavk-Ieiertag,mittags 2 Ahralt Michael Schaible.

1906rr ZuchtWller
4—5 Monat alt, fleißigste Winter¬
leger, in den schönst. Farbe», offerierenunter Garantie lebender Ankunftper
1 Postkäfig mit 6—7 Stück franko n.
zollfrei gegen Nachn. für 8 Mk. 50 Pf.Ara«kk« Eo .,Wersch <H(Südllllgarn.)

DaS in Nr. 93 dieses Bl. näher beschriebeneAvwefe» desJoha«»es Seeger i» Re« -R»isra kommt am nächstenMontag , den 25. Juni 1906»achmiliags 2 « hrim Rathause i« Herzogsweilerfreihändig letztmals i« Eiozel-ansgebot zum Verkauf.
Der Zuschlag wird Wohl alsbald erteilt.
Liebhaber — auswärtige mit Vermögenszeugnissen versehen — findeingeladeo.
Psalzgraserrweiler, den19. Juni 1906.

Konkursverwalter:
K«isel.

6s/7 ?/7S/ ". 6o/7/r/>7Ls/-.

schönster Auswahlt l " lf ^ ll t t n billigste» Preisenbei C . W . Lutz Nachfolger, Fritz Kühler jr. Altenstcig.



Emndkmci » AWn - .

Dir AuSstelluug vo « Lehrliugsarbrite « pro 1SV6 ist im
Gewerbemnsenm in Stutgart seit 14. Jaui eröffnet und wird voraus¬
sichtlich am 8. Juli d. I . geschlossen.

Die Lehrlinge, die Arbeiten za der Ausstellung geliefert haben,
deren Lehrmeister , sowie die Mitglieder der GesellenPrüfnngsaaSschÜsse
(Meister und Gesellen ) genießen auf den K. W . Staatseisenbahnen eine
Fahrpreisermäßigung unter näheren Bestimmungen.

Anmeldungen nimmt der Unterzeichnete , welcher auch weitere Aus¬
kunft erteilt, biS nächsten

Atsirt«rs , den 2S . M.
entgegen,

Der

Attenfteig.
Fertige

Dninenblsrrseir
neuester Ikaston

empfiehlt billigst

MW
„Wunderbar"
leichter Lauf

Da- Veste Fahrrad ! Die feinste Marke!
.Größte'

Verbreitung

Adln FchmimM rom.HkiM Klkyer, jmdftktll. N.
Biele höchste Auszeichnungen. — StaatSmedaillen etc.

Vertreter : P . Schanpp, Attenfteig.

Der praktische «, sparsame« Hausfrau empfehle

MMl 'jKpp^wüvser.
Ehr. Burghard jr.

ilsnrlslsiski 'snsrsil
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Alteusteig.

Empfehlung.
Mein Lager

M
Weinsberger «nd Mark¬

gräfler
empfehle bei billigste« Preise»
zu geneigter Abnahme

Khrn. Weck
z. Anker.

KrampfHüften
sowiechronische Katarrhe , finden
rasche Besserung durchDr . Liude»-
ureyer's Salus -Boubous.

In Beut . L 25 u. 50 Pfg . u. in
Schachteln L 1 Mk . bei Conditor
T. Schumacher s Wtw.

Wichtig fSr
sparsame Eltern!

Gesetzlich registrierte Schutzmarke

- -

Labe« Sir a
^ Knaben -
Dann machen Sie in Ihrem
Interesse einen Versuch mit
obigen gestrickte» Kuaben-
Aozügeu und Sie werden«ie
wieder von dieser für jede
Jahreszeit passenden und daher
praktische », dauerhaste«
und durch elegaute« Sitz
hervorragenden Kleidung ab-
geheu.
Alleinverkauf für Alteusteig:

Die Jabrikanken der

WeltwunderWaschmaschine
veranstatten am Dienstag,
den 26- Juni , nachmMags
3—6 Hlhr in meinem He-
G G fchäftsLokaL ein O ^

öffentliches Probe-Wäschen
wobeidie verehrten -Haus¬
frauen Gelegenheit Haben,
die Maschine im Gebrauch
zu sehen und deren vorzüg-
Liche Kigenfchaften kennen
G G G zu Lernen. GGG
Iu recht zahlreichem We-
G G such Ladet ein G G

KartKenßler Ww. Aktensteig.

Is. lorimslLssv
Is.Krsitillttei 'msIssss
Is. klutmslssss
billigster n«d bester Ersatz

sür Haber
bei G Schneider.

A l t e n st e i g.
Eine freundliche

rvohnnng
mit 5 Zimmer» , Badezimmer
Küche und Zubehör ist ans1 . Juli
oder späterzu vermiete «.

Zn erfrage« in der
Red . ds. Bl.

Hierenleiöen
Schmerzlinderndes Mittel , welches den
Miveihgehalt vermindert, bei längerem
Lebrauch zumeist zum verschwind«
düngt .und sodann HeUung erzielt, ist

Glas 1.20 in den LpochekenerhMtz.
wo nicht, direkt durch die chem. SnAk

Ir . weS. S»Mu»1-or L ^
6 . m. d . L , Lünoksv. ^

Vertreter gesucht

Konetzky s SL'SL
m. 2000 begl. Attesten beweisen sichere
radikale schmerz- und gefahrlose Entfernung
von Wcrndwurnr mit Kopf, sämtl. Ein¬
geweidewürmern innerh . 3Std . ohne Vor¬
oder Hungerkur. Mcrgorr - und Acrrrrr-
keiöenüe wollen unter Altertz und Ge¬
schlechtsangabe mit 20 Pfg. ^Rückporto
adressieren:
KoneHky in Wafek .Winningen

L 125 Schweiz.
ZM- Porto 20 Pfg. WS

r
r
r

Nähmaschine«, Fahrräder
Waschmaschi«e«

sowie alle andern Hanshaltnngsmaschinen
empfehlen billigst

Govrr . Snnev , mechanische Werkstätte
Betziuge« «ud Herrsuberg.

Reparatur-» werde « schnell «ud billig ausgesiihrt.
Vertreter für Alteusteig:

Ltzv. S ^hrnettent , Schuhmachermeister.

Beseufeld.
Einen14 Mo «ate alte«

-^ mit Znlassuugsscheiu
II . Klasse setzt dem Verkauf aas

Karl Kappler
Bierbrauer.

Rotiztasel.
Die zur Erstellung des definitive«

Verwaltungsgebäudes aufdemHaupt-
bahuhof iu Freudevstadt vorkommeu-
den Dachdeckerarbeite » , Berschindel-
uug, Gipser-, Schreiuer-, Glaser-,
Schlosser- und Schmiedarbeiteu, Blitz-
ableitung, Flaschner- , Anstrich - und
Tapezierarbeiten werden im Akkord
vergeben . Pläne , Kosteuvoranschlag
und Bedingungen find Bahnhofstr.
527 pari, zur Einsicht aufgelegt.
Die Angebote, welche die Preisforder-
nng in Prozenten der Ueberschlags-
summen enthalten müssen, find schrift¬
lich , versiegelt und mit der Aufschrift:
^Angebot auf Hochbanarbeiten zur
Erbauung eines Berwaltungsgebäu-

! des auf dem Hauptbahuhof Frendeu-

stadt" bis spätestensMontag , 2 . Juli,
vorm. 11 Uhr bei der E senbahnbau-
inspektiou Freudenstadt portofrei ein-
zureicheu , woselbst die Eröffnung
der Angebote stattfindet, welcher dir
Bewerber anwohnen können . Unter¬
nehmer, die der Banverwaltnug nicht
bekannt find, haben ihrem Angebot
amtlich beglaubigte Vermögens- und
Fähigkeitszeuguisse neueren Datums
beiznlegeu.

Kirchliche Nachricht-».
So ««tag, 24. Juui (Johannis-

feiertag) . Vs 10 Uhr Predigt : 1.
Joh. 1 . 5—2,2. Lied : 12. V»2
Uhr Christenlehre Mädchen :
Schluß des Vaterunsers . Freitag
29 . Juni. Feiertag d. AP . Petrus
und Paulus : 9 Uhr Predigt im
Betsaal der Gemeinschaft.

Methodisteu -Gemeiube.
Sonntag vorm. 9^ Uhr Predigt.

12 Uhr Sountagsschule , ab. 8 Uhr
Predigt , Donnerstag ab. 8^ Uhr
Bibelstunde.

Hiezu „Der Sonntags-Gast ' Nr. 25.

beste llusIMev Ü08IÜ6I1 MWis ? reiee

« krilL LMIor
<jr.
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